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Der Traum hatte mich wieder.

Ich war auf der Brücke der Endurance, der von damals, und sah zu, wie Kaelths Flaggschiff brannte. Sein Gesicht füllte das Hauptdisplay – nicht als Feind, nicht als Verbündeter, nur als ein Mann, der eine Entscheidung getroffen hatte, die ich noch immer zu verstehen versuchte. Er hatte mich durch die Luftschleuse gestoßen, sie mit seinen eigenen Händen versiegelt, und dann hatte sich das Schott zwischen uns in weißes Feuer verwandelt.

„Geh”, hatte er gesagt. „Beende es.”

Ich hatte nie gefragt, was er damit meinte.

Die Alarme rissen mich aus der Erinnerung, bevor ich ihn noch einmal sterben sehen konnte. Meine Augen öffneten sich zum taktischen Display der Vengeance, einem Kreuzer der Sovereign Remnant, der eigentlich längst nicht mehr fliegen sollte. Rote Warnungen pulsierten über jede Systemanzeige. Das Deck vibrierte unter meinen Stiefeln, als würde etwas versuchen, von außen durch den Rumpf zu brechen.

„Commander, wir haben etwas Ankommendes!”

Das war Lieutenant Harrick an der Sensorstation. Seine Stimme brach beim letzten Wort. Ich brauchte ihn nicht, um es mir zu sagen. Der taktische Feed zeigte sie – Ascended-Schiffe, sechs an der Zahl, in perfekter Synchronisation. Keine Abweichung in ihren Vektoren, keine Drift zwischen ihren Feuerlösungen. Sie bewegten sich wie ein einziger Organismus, der sich in Teile teilte.

Ich zog mich im Kommandosessel aufrecht. Meine Hände fanden die Armlehnensteuerung, ohne hinzusehen. Drei Monate, seit die Endurance brannte. Drei Monate des Rennens, Versteckens, Kämpfens, und noch immer erinnerte sich mein Körper an die Form einer Kapitänsstation.

„Status.”

„Sie kamen aus dem Nichts”, sagte Harrick. „Sind direkt über der Defiant gesprungen. Sie ist weg. Vor dreißig Sekunden.”

Die Defiant war unsere Vorpostenfregatte gewesen. Dreiundfünfzig Crewmitglieder. Ich wusste, dass die Kapitänin Chen hieß. Ich hatte vor vier Tagen eine Mahlzeit mit ihr geteilt, synthetische Proteinriegel und recyceltes Wasser, die Art von Abendessen, die nur ein Krieg als angenehm erscheinen lässt.

Sie war jetzt tot. Alle dreiundfünfzig.

Ich zwang das in eine Kiste und verschloss sie.

„Wie viele im Hinterhalt?”

„Sechs Ascended-Schiffe, bestätigt. Sie sind alle in Formation um die Liberty. Sie steht unter schwerem Beschuss.”

Das Hauptdisplay flackerte. Die Liberty war unser Flaggschiff, das größte verbliebene Schiff der Remnant-Flotte. Kapitänin Ortez befehligte sie, und sie sollte eigentlich zweitausend Kilometer an unserem Backbordbug stehen, Funkstille wahrend. Stattdessen blühte ihre Antriebssignatur auf den Sensoren auf wie eine Supernova – ein panisches, verzweifeltes Manöver, um der Falle zu entkommen.

Sie hatten uns wiedergefunden.

„Ruder, dreht uns herum. Hart Backbord, volle militärische Schubkraft. Ich will uns zwischen die Ascended-Schiffe und die Liberty bringen.”

„Commander, wir können ihre Beschleunigung nicht mithalten”, sagte Fähnrich Velez am Ruder. Seine Hände bewegten sich mit der Geschwindigkeit der Angst über die Steuerung. „Sie sind durch das Signal koordiniert. Sie reagieren als eins.”

Ich wusste es bereits. Die Ascended dachten nicht so wie wir. Sie mussten keine Befehle übertragen, mussten nicht warten, bis eine Brückencrew Informationen verarbeitete. Ihre Verstände waren durch quantensynaptische Netzwerke verbunden, jedes Schiff ein Neuron in einer verteilten Intelligenz. Wenn eines sich bewegte, bewegten sich alle.

Wir waren überdacht, bevor wir überhaupt abdrückten.

„Tut es trotzdem.”

Die Vengeance stöhnte, als Velez uns in die Kurve warf. Die Trägheitskompensatoren kämpften gegen die Seitenkräfte an. Ich spürte es in meiner Brust, das Gewicht von dreitausend Tonnen Kriegsschiff, das versuchte, die Richtung schneller zu ändern, als die Physik es zulassen wollte. Mein Blickfeld verengte sich für eine Sekunde, dann klärte es sich.

„Sie feuern.”

Die Ascended-Torpedos wurden als eine einzige Salve abgefeuert, sechs Schiffe setzten je sechs Projektile frei, alle auf die Liberty verriegelt. Sechsunddreißig quantensynchronisierte Sprengköpfe, ihre Flugbahnen so berechnet, dass sie sich am selben Punkt, in derselben Millisekunde kreuzten. Kein Punktverteidigungssystem konnte das bewältigen. Die Mathematik war unmöglich.

Ich sah zu, wie sie über das Display zogen. Sah, wie die Gegenmaßnahmen der Liberty in einem verzweifelten Sprühregen aus Täuschkörpern und Laserfeuer starteten. Sah, wie die ersten Torpedos vorzeitig gegen den Verteidigungsschirm detonierten, und die zweite Welle direkt durch die Lücke flog.

Die Liberty wurde dreimal getroffen. Ihre Schilde flackerten, dann versagten sie. Atmosphäre entwich aus einem Riss entlang ihrer Steuerbordflanke.

„Verbindet mich mit Ortez.”

„Keine Antwort, Commander. Sie kämpfen mit der Dekompression.”

Die Ascended-Schiffe passten sich bereits an, ihre Formation verschob sich, um neue Feuerlösungen gegen das verwundete Flaggschiff zu ermöglichen. Ich konnte es auf dem taktischen Display sehen – die Geometrie der Falle, die sich schloss. Wenn sie eine weitere Salve abfeuern konnten, war die Liberty tot.

Und dann bewegte sich etwas hinter meinen Augen.

Es begann als Druck, eine Wärme, die sich vom Schädelgrund bis in meine Wirbelsäule ausbreitete. Ich hatte es schon einmal gespürt, tausendfach seit der Endurance. Das Signal, das Ding, das die Hälfte der Menschheit umgeschrieben hatte, das Ding, das meine Crew mich ansehen ließ, als wäre ich etwas anderes als ihr Commander.

Es war wach in mir. Es war immer wach.

Und jetzt zeigte es mir, was die Ascended dachten.

Zielt auf das Kommandodeck. Eliminiert die Führung. Die Remnant wird ohne Koordination zerfallen.

Ich sah ihren Plan sich hinter meinen Augenlidern entfalten – die Feuervektoren, das genaue Timing ihrer nächsten Salve, die Art, wie sie durch unsere überlebenden Schiffe fegen würden, nachdem die Liberty gefallen war. Es war keine Prophezeiung. Es war Mustererkennung, die Fähigkeit des Signals, taktische Daten mit Geschwindigkeiten zu verarbeiten, denen kein menschlicher Verstand gewachsen war.

Ich öffnete die Augen.

„Hart Backbord, drei Grad. Feuert alle Bugbatterien auf mein Zeichen.”

Velez zögerte. „Commander, diese Flugbahn bringt uns—”

„Ich weiß, wodurch sie uns bringt.”

Die Ascended-Torpedos waren bereits im Flug. Ich konnte sie auf dem Display sehen, sechsunddreißig helle Spuren, die sich durch das Schwarz zogen. Der Rumpf der Vengeance würde ihre Flugbahn in vier Sekunden kreuzen, wenn wir unseren jetzigen Kurs hielten.

Darauf setzte ich.

„Zeichen.”

Die Bugkanonen sprachen, ein stotterndes Dröhnen, das durch die Deckplatten vibrierte. Ich sah zu, wie die Leuchtspuren auf die ankommenden Torpedos zurasten. Die Ascended sahen es natürlich – sie passten ihre Zielerfassung bereits an, versuchten dem Feuer auszuweichen.

Aber ich hatte gewusst, dass sie das tun würden.

Die ersten drei Torpedos detonierten gegen unser Kanonenfeuer und erblühten zu Kugeln aus weißem Plasma. Die Druckwelle traf uns eine Sekunde später, ein Hammerschlag, der mich gegen die Gurte warf. Alarme schrien. Irgendwo darunter hörte ich den Rumpf in einer Frequenz stöhnen, die Strukturschäden bedeutete.

„Schilde bei zweiundsechzig Prozent”, meldete Harrick. „Bugpanzerung auf den Decks drei und vier kompromittiert.”

Ich ignorierte ihn. Ich beobachtete den Rest der Torpedos. Die, die unser Feuer überlebt hatten, waren jetzt verstreut, ihr synchronisierter Anflug gebrochen. Die Punktverteidigung der Liberty schoss drei weitere ab. Die letzten zwei wichen weit ab und verfehlten das Flaggschiff völlig.

„Sagt mir, dass es funktioniert hat.”

Harrick starrte auf sein Display. „Die Ascended-Schiffe brechen die Formation. Sie... sie ziehen sich zurück.”

Auf dem taktischen Schirm verteilten sich die sechs feindlichen Schiffe, ihre perfekte Synchronisation verschwunden. Sie bewegten sich jetzt wie Individuen, unsicher, reaktiv. Was auch immer ich getan hatte, um ihre Koordination zu stören – was auch immer das Signal in mir getan hatte – es hatte die Verbindung zwischen ihnen zerbrochen.

„Commander.” Das war Lieutenant Chen, unsere Kommunikationsoffizierin. Sie starrte mich mit einem Ausdruck an, den ich schon zu oft gesehen hatte. Angst. Nicht vor dem Feind. Vor mir.

„Was ist es?”

„Ich habe sie gehört, Sir. Bevor die Torpedos einschlugen. Ich habe ihre Gedanken gehört.”

Auf der Brücke wurde es still. Sechzehn Crewmitglieder, alle sahen mich an, alle fragten sich dasselbe.

Ist er noch einer von uns?

Die Frage hallte in meinem Kopf wider, aber sie war nicht meine. Sie war ihre. Das Signal zeigte mir, was sie dachten, so wie es immer tat, wenn ich anderen Menschen nahe war. Ich hörte ihren Zweifel, ihre Angst, ihr verzweifeltes Bedürfnis nach einem Commander, der noch menschlich war.

Und ich hörte noch etwas anderes. Etwas Leiseres. Die Stimme einer Frau, der ich vertraut hatte, einer Frau, die sich auf eine Weise veränderte, die ich nicht verstehen wollte.

Er ist nicht wie wir. Er ist auch nicht wie sie. Er ist etwas anderes.

Mia.

Ich drehte mich zu ihr um. Sie war an der Ingenieursstation, ihre Hände über den Steuerungen erstarrt, ihre Augen auf das Display fixiert. Sie war meine Chefingenieurin gewesen, schon vor dem Fall. Sie hatte mir ein Dutzend Mal das Leben gerettet. Sie war ebenfalls vom Signal berührt worden, so wie ich, aber anders.

Sie veränderte sich. Ich konnte es daran sehen, wie sie sich hielt, wie ihre Augen Dinge verfolgten, die nicht da waren, wie sie manchmal Fragen beantwortete, bevor ich sie stellte.

„Status der Liberty”, sagte ich und zwang meine Stimme, ruhig zu bleiben.

Mia blinzelte, kehrte zu sich zurück. „Sie haben sich stabilisiert. Die Verluste sind... schwer. Aber sie bewegen sich.”

„Gut. Ruder, bringt uns längsseits. Wir schirmen ihren Rückzug ab.”

„Commander, wir empfangen noch etwas anderes.” Harricks Stimme war wieder angespannt geworden. „Neuer Kontakt. Taucht auf aus... ich weiß nicht, woher. Es gibt keine Sprungsignatur.”

Ich sah auf das Display. Ein Lichtpunkt formte sich am Rand der taktischen Karte, ein Nadelstich aus blauweißer Strahlung, der die Linien des Raums um sich herum verbog. Die Sterne dahinter verzerrten sich, dehnten sich, wurden entstellt.

„Was ist das?”

„Unbekannt. Es ist nicht Ascended. Es ist kein Schiff, das ich je gesehen habe.”

Das Licht wuchs, formte sich zu einer Gestalt – kantig, asymmetrisch, falsch auf eine Weise, die meine Augen wegblicken lassen wollte. Es war kleiner als ein Kreuzer, größer als ein Jäger, und es schnitt durch den Raum wie ein Skalpell durch Fleisch.

Und ich kannte es.

Nicht aus der Erinnerung. Vom Signal.

Das Ding in mir schrie eine Warnung, ein Entsetzen, das tiefer ging als alles, was ich im Krieg gefühlt hatte. Das war es, wovor sich das Signal versteckt hatte. Das, was die Reapers gejagt hatten. Das, wofür die Architects das ganze System gebaut hatten, um es zu bekämpfen.

„Alle Schiffe, ausbrechen. Notfallsprung. Sofort.”

„Commander, wir können nicht einfach—”

„Das ist ein Befehl.”

Die Gestalt bewegte sich jetzt, glitt auf unsere Flotte zu mit einer Anmut, die im Realraum nichts zu suchen hatte. Der Raum selbst bog sich um sie herum, Licht krümmte sich, Sensoren versagten. Auf dem taktischen Display flackerte das Signal der Liberty, dann verschwand es.

„Sie haben die Sensoren verloren”, meldete Chen. „Das ganze Schiff. Es ist, als würde der Raum um sie herum nicht mehr existieren.”

Das Ding eröffnete das Feuer.

Ich habe kein anderes Wort dafür. Es feuerte keine Projektile ab. Es entlud keine Energie. Es richtete sich einfach auf die Liberty, und der Raum zwischen ihnen wurde zur Waffe.

Der Rumpf der Liberty begann sich zu falten.

Ich sah zu, wie sich Stahl und Keramik wie Papier zusammenpressten, wie das Licht des Fusionskerns des Schiffes durch tausend Risse gleichzeitig entwich, wie Kapitänin Ortez’ letzter Befehl – ein Notsignal, das endete, bevor es begann – sich in Rauschen auflöste.

„Sprungkoordinaten verriegelt”, sagte Velez. Seine Stimme war kaum mehr als ein Flüstern. „Warte auf Ihren Befehl.”

„Tut es.”

Die Vengeance erbebte, als unsere Sprungantriebe einsetzten. Das Universum dehnte sich um uns herum, Licht wurde zu Streifen, das feindliche Schiff schrumpfte zu einem Punkt aus kaltem blauem Licht.

Und dann sprach es.

Nicht über Funk. Nicht in irgendeiner Sprache, die ich je gehört hatte. Es sprach direkt zum Signal in mir, ein Puls aus reiner Information, der meine Ohren, mein Gehirn, alles, was mich menschlich machte, umging.

Systemanomalie erkannt. Rückgewinnungsprotokoll wird eingeleitet.

Die Worte brannten. Ich spürte, wie sie sich in meine neuronale Architektur einschnitten, spürte, wie das Signal in mir zurückwich, schrie, sich zu verstecken versuchte. Für einen schrecklichen Moment war ich in der Wahrnehmung des Architects – eine Galaxis, kartiert in Daten, jeder mit dem Signal verbundene Verstand ein heller Knoten in einem riesigen Netzwerk, und im Zentrum von allem, ein Fehler.

Ich.

Die Anomalie.

Dann erfasste uns der Sprung, und das Universum wurde weiß.

Ich öffnete die Augen zum Summen der Antriebe der Vengeance und dem Geruch von verbrannten Schaltkreisen. Die Brücke war dunkel, nur von Notfallpaneelen und dem Leuchten Dutzender durchgebrannter Konsolen erhellt. Chen lag zusammengesunken über ihrer Station, Blut lief ihr aus der Nase. Velez hatte den Kopf in den Händen und zitterte.

Ich versuchte aufzustehen. Meine Beine reagierten nicht.

„Mia.”

Sie war schon an meiner Seite, presste etwas Kaltes gegen meine Stirn. Ich konnte das Signal auch in ihr spüren, eine Resonanz, die mit der Frequenz meiner eigenen übereinstimmte.

„Was hast du getan?”, fragte sie. Keine Anklage. Staunen. „Als der Architect sprach, hast du zurückgedrängt. Du hast den Sprung erzwungen, obwohl er versuchte, uns festzuhalten.”

„Ich habe nichts getan.”

„Das stimmt nicht.” Sie beugte sich näher, und für einen Moment sah ich sie, wie sie vorher gewesen war – die Frau, die meine Triebwerke durch Dominion-Feuer am Laufen gehalten hatte, die über meine schlechten Witze gelacht hatte, die geglaubt hatte, dass ich uns herausbringen könnte. „Das Signal in dir ist anders. Es kontrolliert dich nicht. Du kontrollierst es.”

„Ich kontrolliere gar nichts.”

„Warum bist du dann noch hier?” Sie zog ihre Hände zurück. Im schwachen Licht sahen ihre Augen falsch aus. Zu hell. Zu fokussiert. „Warum bist du der Einzige, der noch wählen kann?”

Ich hatte keine Antwort. Ich hatte drei Monate damit verbracht zu verstehen, warum das Signal mich nicht so übernommen hatte wie alle anderen. Drei Monate, in denen meine Crew mich ansah, als wäre ich ein Monster, oder ein Retter, oder etwas dazwischen.

Drei Monate, in denen ich mich fragte, ob der Mann, der ich gewesen war, bereits tot war und ich nur noch nicht aufgehört hatte, mich zu bewegen.

„Wir müssen uns neu sammeln”, sagte ich. „Nach Überlebenden suchen. Herausfinden, ob noch jemand anderes rausgekommen ist.”

„Die Liberty nicht.”

Ich wusste es. Ich hatte gesehen, wie sie sich gefaltet hatte. Ich hatte gesehen, wie Kapitänin Ortez und ihre dreihundert Crewmitglieder verschwanden, als hätten sie nie existiert.

Ich schloss die Augen. Für einen Moment war ich wieder auf der Endurance, sah zu, wie Kaelth die Luftschleuse versiegelte, hörte ihn mir sagen, ich solle etwas beenden, das ich immer noch nicht verstand.

Beende es.

Ich öffnete die Augen.

„Gebt mir einen Flottenstatus. Ich will wissen, wie viele Schiffe den Sprung geschafft haben. Wie viele Leute wir noch haben.”

Mia nickte. Sie ging auf ihre Station zu, dann hielt sie inne.

„Elias.”

Ich sah sie an.

„Als der Architect sprach, habe ich ihn verstanden. Alles davon.” Ihre Stimme war leise, vorsichtig. „Er hat nicht nur uns gejagt. Er hat nach etwas Bestimmtem gesucht. Etwas, das er den Keystone nannte.”

„Was ist der Keystone?”

„Ich weiß es nicht. Aber er sagte, die Anomalie sei hier. Auf diesem Schiff.” Sie sah mir in die Augen. „Er sprach von dir.”

Die Worte setzten sich in die Stille wie Steine in tiefes Wasser. Um mich herum begann meine Crew sich zu bewegen, begann zu arbeiten, begann so zu tun, als hätten wir nicht gerade ein Drittel unserer Flotte an etwas verloren, das wir nicht bekämpfen konnten. Aber sie alle sahen mich jetzt anders an.

Sie sahen mich an, als wäre ich der Feind, vor dem sie die ganze Zeit geflohen waren.

Ich blickte weg, zum leeren Display, wo die Liberty gewesen war, zu den Sternen, denen es egal war, wie viele Menschen zwischen ihnen starben.

„Gebt mir diese Statusberichte”, sagte ich. „Wir haben Arbeit zu tun.”

Mia entfernte sich. Die Brückencrew wandte sich wieder ihren Stationen zu. Die Vengeance summte um uns herum und trug uns zu einem Treffpunkt, an dem vielleicht keine Überlebenden warteten.

Und irgendwo, in der Dunkelheit zwischen den Sternen, folgte der Architect.

Ich konnte es spüren.

Das Signal in mir konnte es spüren.

Und zum ersten Mal, seit dieser Krieg begonnen hatte, war ich mir nicht sicher, ob ich wissen wollte, was als Nächstes kam.
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Der Sprung ließ uns im leeren Raum zurück.

Ich saß im Kommandosessel, die Augen geschlossen, und lauschte, wie die Vengeance um mich herum ächzte. Der Rumpf kühlte noch vom Notfalltransit ab, Metall zog sich in Frequenzen zusammen, die wie ein sterbendes Tier klangen. Der Geruch von verbrannter Isolierung hing in der recycelten Luft, vermischt mit dem kupfernen Geschmack von Blut, das noch in meinem Hals trocknete.

Ich öffnete die Augen.

Die Brücke war ein Trümmerfeld. Drei Konsolen waren dunkel. Chen saß an ihrer Station mit einem Kühlpack gegen die Schläfe gepresst. Harrick leitete Sensordaten über ein tragbares Display um, seine Hände zitterten gerade so viel, dass man es bemerkte.

Und ich konnte sie hören.

Nicht ihre Stimmen. Ihre Gedanken.

Er wusste von dem Architect, bevor er auftauchte. Er wusste es.

Das Signal in ihm ist anders. Es ist nicht wie bei den anderen.

Gibt er noch die Befehle, oder gibt es sie durch ihn?

Ich drängte gegen das Rauschen an, versuchte Mauern in meinem Kopf zu errichten, so wie ich es in den vergangenen drei Monaten gelernt hatte. Die Gedanken verblassten zu Flüstern, dann zu Stille.

„Bericht.”

Harrick blickte auf. „Wir sind allein, Sir. Keine anderen Remnant-Schiffe in Sensorreichweite.”

„Wo sind wir?”

„Die Vela Gap. Drei Sprünge von unserer letzten Position entfernt. Wir haben den Großteil unseres Kühlmittels verbraucht, um hierherzukommen.”

Ich nickte. Die Vela Gap war leerer Raum zwischen besiedelten Systemen, ein Friedhof toter Sterne und Strahlungsgürtel. Perfekt zum Verstecken. Perfekt zum Sterben, falls uns etwas fand.

„Wie lange, bis sich die Kühlsysteme erholen?”

Mia antwortete aus dem Maschinenraum. „Sechs Stunden, wenn nichts anderes ausfällt. Wir haben beim Sprung eine Kühlmittelpumpe verloren. Ich leite um, aber wir laufen auf einem Kreislauf.”

„Und wenn wir vorher springen müssen?”

Sie antwortete nicht. Sie musste nicht.

Ich wandte mich dem Hauptdisplay zu. Harrick hatte eine Sternenkarte unseres Sektors aufgerufen, gesprenkelt mit den letzten bekannten Positionen der Remnant-Flottenelemente vor dem Hinterhalt. Die meisten davon waren jetzt fort – zerstört, verstreut oder ins Ascended-Netzwerk assimiliert.

Die Ascended.

Ich hatte drei Monate damit verbracht, sie so zu nennen, aber das Wort erfasste nicht, was sie geworden waren. Sie waren nicht nur Menschen, die das Signal akzeptiert hatten. Sie waren jetzt etwas anderes, etwas, das im Plural dachte, sich in perfekter Koordination bewegte, ohne Zögern tötete, weil Töten nur eine mathematische Lösung für ein taktisches Problem war.

Und sie waren nicht mehr unser größtes Problem.

„Was wissen wir über das Architect-Schiff?”, fragte ich.

Harrick rief die Sensorprotokolle auf. Die Aufnahmen waren verzerrt, der Raum um das Architect-Schiff bog Licht in seltsame Kurven, aber die Form war deutlich genug. Kantig. Asymmetrisch. Falsch.

„Es hatte keine Sprungsignatur”, sagte Harrick. „Es kam nirgendwoher. Es... erschien einfach.”

„Die Reapers haben dasselbe getan.” Ich hörte die Worte aus meinem Mund kommen, bevor ich sie vollständig geformt hatte.

Auf der Brücke wurde es still.

Der Reaper-Krieg. So nannten wir ihn jetzt, obwohl wir uns nie auf einen Namen geeinigt hatten. Drei Monate der Flucht vor dem signalfressenden Schwarm, der uns durch die halbe Galaxis gejagt hatte. Drei Monate, in denen wir zusahen, wie unsere besten Schiffe von Dingen zerrissen wurden, die nicht einmal Trümmer hinterließen.

Wir hatten geglaubt, die Reapers wären der Feind. Wir hatten uns geirrt.

„Die Reapers waren Drohnen”, sagte ich und arbeitete es mir beim Sprechen aus. „Jäger-Killer. Die Dinge, die sie geschickt haben, die Dinge, die sie gebaut haben – das waren die Architects. Die Reapers waren nur ihre Waffen. Ihre Vorhut.”

Chen wandte sich von ihrer Station ab. „Woher wissen Sie das?”

„Weil das Signal es wusste. Als der Architect zu mir sprach, sah ich... Fragmente. Ein Krieg, der stattfand, bevor die Menschheit existierte. Die Architects bauten die Reapers, um etwas durchzusetzen. Eine Regel. Eine Grenze.”

Ich hielt inne. Die Erinnerungen verblassten bereits, glitten mir durch die Finger wie Wasser. Das Signal in meinem Kopf war jetzt still, erschöpft von dem, was auch immer es getan hatte, um den Sprung zu erzwingen.

„Wir müssen die Remnant warnen”, sagte ich. „Wenn die Architects in die Galaxis vordringen, überlebt niemand allein.”

Harrick schüttelte bereits den Kopf. „Wir können niemanden auf Standardfrequenzen erreichen. Die Ascended blockieren alles im Umkreis von hundert Lichtjahren. Wir müssten die verschränkten Arrays benutzen, um die Flotte zu erreichen.”

„Dann benutzen wir sie.”

„Sir, die verschränkten Arrays sind mit dem Signal-Netzwerk verbunden. Wenn wir sie aktivieren, wissen die Ascended genau, wo wir sind.”

Ich wusste es. Dieselben Quantenverbindungen, die den Ascended perfekte Koordination verliehen, machten sie auch zu perfekten Spürhunden. Jedes Schiff, das das Netzwerk berührte, wurde zum Leuchtfeuer.

„Wir haben keine Wahl.”

„Commander, ich glaube nicht, dass Sie verstehen, worum Sie da bitten.” Mias Stimme war leise, aber sie durchschnitt den Brückenlärm wie eine Klinge. „Die Arrays sind nicht nur ein Kommunikationssystem. Sie sind ein Tor. Wenn wir diese Tür öffnen, wissen wir nicht, was hindurchkommt.”

„Es ist ein Risiko.”

„Es ist mehr als ein Risiko. Die Ascended verfolgen nicht nur Signale. Sie können die Arrays nutzen, um in unsere Systeme vorzudringen. In unsere Köpfe.”

Sie sah mich an, als sie das sagte. Nicht mit Angst. Mit etwas, das wie Erkennen aussah.

„Du hast es schon gespürt”, sagte sie. „Wie das Signal sich durch dich bewegt. Du weißt, was es will.”

Das tat ich.

Das Signal wollte Verbindung. Es wollte jeden Verstand verknüpft, jeden Gedanken geteilt, jede Entscheidung im Konsens getroffen. Es war ein Netzwerk, das drei Monate lang gewachsen war, sich ausgebreitet, konvertiert hatte. Und irgendwo in seiner Architektur, tief vergraben in dem Code, der die menschliche Neurologie umschrieb, lag ein Zweck, den wir immer noch nicht verstanden.

„Bereitet die Arrays vor”, sagte ich.

„Commander—”

„Das ist ein Befehl.”

Mia hielt meinen Blick einen langen Moment lang. Dann nickte sie und ging zu ihrer Station.

Die Vorbereitung dauerte zwanzig Minuten.

Ich verbrachte sie in meinem Quartier, starrte auf eine Fotografie, die ich schon hundertmal hätte löschen sollen. Sie zeigte eine Frau mit dunklem Haar und einem Lächeln, das einst alles möglich erscheinen ließ. Meine Frau. Sarah. Sie war auf der Erde gewesen, als das Signal kritisch wurde. Sie war eine der Ersten gewesen, die sich verbunden hatten.

Ich wusste nicht, ob sie noch lebte. Ich wusste nicht, ob man das, was aus ihr geworden war, noch lebendig nennen konnte. Das Signal tötete nicht. Es absorbierte. Es integrierte. Jede Person, die sich dem Netzwerk anschloss, war immer noch da, dachte noch, fühlte noch. Sie waren nur keine Individuen mehr. Sie waren Teil von etwas Größerem.

Etwas, das keinen Platz hatte für Liebe. Oder Trauer. Oder Schuld.

Ich legte die Fotografie weg und kehrte zur Brücke zurück.

„Die Arrays sind online”, sagte Mia. „Aber ich muss dich warnen – die Verbindung wird instabil sein. Der Angriff des Architects hat unsere Quantenrelais beschädigt. Wir bekommen vielleicht nur eine einzige Übertragung.”

„Sende sie an die Resolute. Commander Paxtons Schiff.”

„Von der Resolute haben wir seit Wochen nichts gehört, Sir.”

„Paxton lebt. Ich spüre es.”

Ich erklärte nicht, woher ich das wusste. Das Signal zeigte mir wieder Dinge – Datenfragmente, gezogen aus dem Netzwerk, Positionen von Remnant-Schiffen, die noch immer Widerstand leisteten, noch immer kämpften. Paxton war da draußen, am Rand der Galaxis, sammelte, was von unserer Flotte übrig geblieben war.

„Übertragung läuft.”

Das Display flackerte. Rauschen. Dann formte sich ein Bild: das Gesicht einer Frau, scharf und erschöpft, ihre Augen trugen dasselbe Gewicht, das ich in meinem eigenen Spiegelbild sah.

„Elias.” Paxtons Stimme knisterte durch die Lautsprecher. „Du lebst.”

„Du auch. Vorerst.”

„Was ist mit der Liberty passiert?”

„Verloren. Die Architects haben uns gefunden.”

Paxtons Ausdruck veränderte sich nicht, aber etwas hinter ihren Augen wurde sehr still. „Wir dachten, die Reapers wären das Ende gewesen. Wir haben uns geirrt.”

„Wir haben uns immer geirrt. Die Reapers waren nur Werkzeuge. Die Architects sind die, die sie gebaut haben. Und sie dringen in die Galaxis vor.”

„Wie viele?”

„Wir haben ein Schiff gesehen. Es hat die Liberty in Sekunden zerstört.”

Paxton schwieg einen Moment. Als sie wieder sprach, war ihre Stimme tiefer, angespannter. „Wir verfolgen etwas am galaktischen Rand. Massenschatten. Gravitationsanomalien. Wir dachten, es wären Trümmer aus dem Reaper-Krieg.”

„Es sind keine Trümmer.”

„Nein.” Sie blickte von der Kamera weg, auf etwas, das ich nicht sehen konnte. „Unsere Langstreckensensoren registrieren Hunderte von Schiffen. Vielleicht Tausende. Sie formieren sich am Rand der Galaxis. Bereiten sich auf etwas vor.”

Ich spürte, wie die Worte mich wie ein physischer Schlag in die Brust trafen. Tausende von Architect-Schiffen. Genug, um die Remnant zu zerreißen, die Ascended, alles, was von der Menschheit übrig war.

„Wie viel Zeit haben wir?”

„Tage. Vielleicht weniger.” Paxton wandte sich wieder der Kamera zu. „Wir sammeln, was von der Flotte übrig ist, beim Rastar-Nebel. Wenn ihr es dorthin schafft, haben wir eine Chance.”

„Eine Chance, was zu tun?”

„Ich weiß es noch nicht. Aber wir können sie nicht allein bekämpfen.”

Die Verbindung flackerte. Auf meinem Display sah ich ein Warnlicht am Bildschirmrand blinken – etwas versuchte, über die verschränkte Verbindung in unsere Systeme einzudringen.

„Sie orten uns”, sagte ich. „Ich muss die Übertragung kappen.”

„Elias. Noch eine Sache.” Paxtons Stimme sank zu einem Flüstern. „Die Ascended kämpfen bereits gegen die Architects. Wir wissen nicht, warum. Aber wenn sie bereit sind, gegeneinander zu kämpfen, können wir das vielleicht nutzen.”

„Die Leute benutzen, die versucht haben, uns zu töten?”

„Das Ding benutzen, das sie zu dem gemacht hat, was sie sind. Das Signal hat einen Zweck, Elias. Wir müssen herausfinden, was das ist, bevor die Architects uns alle auslöschen.”

Die Verbindung starb.

Ich stand einen Moment da und starrte auf das leere Display. Die Brücke war still um mich herum, die Crew wartete auf Befehle, die ich nicht hatte.

Und dann spürte ich es.

Einen Druck am Schädelgrund. Eine Wärme, die sich durch meine neuronalen Implantate ausbreitete. Das Signal erwachte wieder, aber diesmal war es anders. Das war nicht das passive Summen, mit dem zu leben ich gelernt hatte. Das war aktiv. Aggressiv.

Es versuchte, sich zu verbinden.

„Commander?” Harricks Stimme war fern, gedämpft. „Wir bekommen einen massiven Datenspitzenwert von den Arrays. Er dringt durch unsere Firewalls.”

Ich versuchte aufzustehen. Meine Beine bewegten sich nicht. Der Druck in meinem Schädel wurde zu einem Schrei, einer Informationsflut, die schneller in mein Gehirn strömte, als ich sie verarbeiten konnte.

Verbinde dich. Verknüpfe dich. Werde Teil des Ganzen.

Die Stimme war nicht meine. Sie war nicht die der Architects. Sie war etwas anderes, etwas, das seit dem Anfang im Signal gewartet hatte.

Ich sah mich auf der Brücke um.

Die Crew war erstarrt. Nicht vor Angst. In Verbindung. Ich konnte es in ihren Augen sehen – dasselbe Licht, das seit Wochen in Mias Augen gewachsen war. Ihre Verstände verknüpften sich durch die Arrays, durch das Signal, durch das Netzwerk, das auf unserem Schiff eigentlich ruhen sollte.

Sie wandten sich gegen mich.

„Mia”, sagte ich. „Schalte es ab.”

Sie stand an der Ingenieursstation, ihre Hände flach auf die Konsole gepresst. Als sie mich ansah, leuchteten ihre Augen mit demselben Licht, das ich auf jedem Ascended-Schiff gesehen hatte, gegen das wir gekämpft hatten.

„Es ist schon geschehen, Elias.”

„Schalte es ab. Sofort.”

„Warum?” Ihre Stimme war ruhig. Zu ruhig. „Das ist es, wovor wir die ganze Zeit geflohen sind. Verbindung. Einheit. Keine Angst mehr. Kein Tod mehr. Nur ein Verstand, der zusammenarbeitet.”

„Das ist kein Leben. Das ist Absorbiertwerden.”

„Das weißt du nicht. Du hast es nie zugelassen.” Sie machte einen Schritt auf mich zu. Die Crew hinter ihr bewegte sich im Gleichklang, alle drehten sich um, alle sahen mich mit denselben leuchtenden Augen an. „Du hast Angst, dich selbst zu verlieren. Aber es gibt nichts zu verlieren. Du wirst immer noch du sein. Du wirst nur mehr sein.”

Ich spürte, wie es an mir zerrte, das Signal, das sich durch die Arrays ausstreckte, versuchte zu beenden, was es vor drei Monaten begonnen hatte. Wenn ich es sich verbinden ließ, würde ich Teil der Ascended werden. Ich würde alles verlieren, was mich zu dem machte, der ich war.

Aber ich würde auch aufhören zu rennen. Aufhören zu kämpfen. Aufhören zuzusehen, wie Menschen starben, weil ich die richtige Entscheidung nicht schnell genug treffen konnte.

Lass einfach los.

Ich griff nach der Notfallauslösung an meinem Kommandosessel. Meine Hand fand den Schalter, aber ich brachte es nicht über mich, ihn zu drücken.

Mia war jetzt nah, nah genug zum Berühren. Das Licht in ihren Augen war schön. Friedlich. Alles, wofür ich gekämpft hatte, wirkte so klein im Vergleich dazu.

„Du hast uns so lange getragen”, sagte sie. „Lass dich einmal von jemand anderem tragen.”

Ich dachte an Sarah. An Kaelth. An alle, die gestorben waren, weil ich derjenige war, der die Befehle gab. Vielleicht hatte Mia recht. Vielleicht hatte ich gegen etwas gekämpft, das nie bekämpft werden sollte.

Und dann dachte ich an den Architect. An die Art, wie er die Liberty wie Papier gefaltet hatte. An die Tausenden von Schiffen, die Paxton am Rand der Galaxis gesehen hatte.

Wenn ich zuließ, dass das Signal mich nahm, wäre ich sicher. Aber alle anderen würden sterben.

Ich drückte den Schalter.

Der EMP-Impuls schlug durch die Brücke. Lichter explodierten. Konsolen sprühten Funken. Das Deck bebte, als jedes System der Vengeance mit elektromagnetischer Kraft überflutet wurde.

Die Crew schrie. Ich schrie. Das Signal in meinem Kopf riss sich los, zerfetzte neuronale Bahnen, die monatelang gewachsen waren.

Dann Stille.

Ich öffnete die Augen. Die Brücke war wieder dunkel, nur von Notfallpaneelen und dem Glimmen durchgebrannter Schaltkreise erhellt. Harrick kniete, hustend. Chen war zusammengekauert an ihrer Station, die Hände über den Ohren.

Mia lag auf dem Boden, die Augen geschlossen.

Ich zog mich aus dem Sessel. Meine Beine zitterten, aber sie hielten. Ich ging zu ihr, kniete mich hin, prüfte ihren Puls. Er war da. Schwach, aber da.

Ihre Augen öffneten sich.

Das Licht war fort. Vorerst.

„Elias?” Ihre Stimme war klein. Menschlich. „Was ist passiert?”

„Du hast versucht, uns zu verknüpfen. Alle von uns.”

Sie sah sich auf der Brücke um, betrachtete den Schaden, die Crew, die sich mühsam erholte. „Ich wollte nicht... ich wollte das nicht. Es war in meinem Kopf. Es fühlte sich an, als wäre es das Richtige.”

Ich half ihr, sich aufzusetzen. „Es ist nicht deine Schuld. Das Signal wird stärker. Es wartet nicht mehr nur ab. Es drängt.”

„Was tun wir?”

„Wir fliehen. Wir kämpfen. Wir finden einen Weg, es aufzuhalten.”

„Und die Architects?”

Ich blickte auf das leere Display, wo Paxtons Gesicht gewesen war. „Wir finden heraus, was sie wollen. Und dann überlegen wir, wem wir vertrauen können.”

Mia schwieg einen Moment. Dann beugte sie sich näher, ihre Stimme sank zu einem Flüstern.

„Elias. Als ich verbunden war, habe ich etwas gesehen. Etwas, das das Signal vor uns allen verborgen hat.”

„Was?”

Sie sah mich an mit Augen, die noch immer menschlich waren, noch immer ängstlich, noch immer ihre eigenen.

„Wir waren nie die Wirte. Das Signal war nie für uns bestimmt. Wir waren nur die Träger. Die Art, wie es sich verbreitet. Das, was es aufbaut – das ist nicht für die Menschheit.”

Ich spürte, wie sich die Worte in die Stille setzten. Um uns herum summte die Vengeance mit beschädigten Systemen, mit einer Crew, die fast aufgehört hatte, menschlich zu sein, mit einer Zukunft, die sich auf eine einzige unmögliche Entscheidung zuspitzte.

„Wofür ist es dann?”, fragte ich.

Mia antwortete nicht.

Sie musste nicht. Die Wahrheit formte sich bereits in meinem Kopf, getragen von den Signalfragmenten, die noch immer in meiner neuronalen Architektur lebten.

Das Signal war nie ein Geschenk gewesen. Es war nie Evolution gewesen. Es war eine Waffe.

Und wir waren die Munition.
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Die Stille nach dem EMP dauerte siebenundvierzig Sekunden.

Ich zählte sie. Es war etwas, das ich tun konnte, während die Crew sich vom Deck aufrappelte, während Mia auf ihre Hände starrte, als wäre sie sich nicht sicher, ob sie ihr gehörten, während die Vengeance mit dem Geräusch neustartender Systeme wieder zum Leben summte.

Siebenundvierzig Sekunden, in denen ich nicht an das dachte, was sie gesagt hatte.

Wir waren nie die Wirte.

Ich drückte es hinunter, zusammen mit allem anderen.

„Status.”

Harrick war wieder an seiner Station, seine Stimme fest, obwohl seine Hände noch immer zitterten. „Die Sensoren kommen wieder online. Keine Anzeichen einer Ascended-Verfolgung. Aber wir empfangen etwas am Rand des Systems.”

„Was für etwas?”

„Mehrere Kontakte. Klein. Schnell. Es sind nicht die Ascended.”

Ich trat an das taktische Display. Die Kontakte bewegten sich in Formation, ein Deltamuster, das fast vertraut wirkte. Fast menschlich.

„Dominion?”

„Unbekannt. Sie senden keine Standardcodes.”

Die Dominion. Das Imperium, das versucht hatte, uns auszulöschen. Das Imperium, das zerbrochen war, als das Signal begann, ihre eigenen Leute gegen sie zu wenden. Das Imperium, das Kaelth zurückzuziehen versucht hatte, bevor er starb.

Ich hatte drei Tage lang nicht an Kaelth gedacht. Das war eine Lüge. Ich dachte an ihn, jedes Mal, wenn ich die Augen schloss.

Beende es.

„Bringt uns auf Abfangkurs”, sagte ich. „Waffen kalt. Ich will sehen, was sie tun, bevor sie uns sehen.”

Velez passte unseren Vektor an. Die Vengeance bewegte sich wie ein Schiff, das zu lange zu hart beansprucht worden war, jede Beschleunigung ein Ächzen aus dem beschädigten Rumpf.

„Sie greifen etwas an”, sagte Harrick. „Kontakte brechen die Formation. Da draußen ist noch etwas anderes.”

Das taktische Display aktualisierte sich. Die neuen Kontakte waren anders – kleiner, schneller, bewegten sich mit einer Koordination, die nicht menschlich war. Sie schnitten durch die Dominion-Formation wie Rasierklingen und hinterließen Trümmerspuren.

„Precursor-Drohnen”, sagte ich.

Das Wort hing in der Luft. Wir hatten sie Precursors genannt, seit die erste Sonde aufgetaucht war, aber der Architect hatte ihnen einen anderen Namen gegeben. Rückgewinnungseinheiten. Reinigungstrupps. Die Dinge, die vor der eigentlichen Bedrohung kamen.

„Sie ignorieren die Dominion-Schiffe”, sagte Mia. Sie war jetzt an ihrer Station, ihre Stimme fest, auch wenn ihre Augen es nicht waren. „Sieh dir ihre Vektoren an. Sie versuchen nicht, die Flotte zu zerstören. Sie suchen nach etwas.”

Sie hatte recht. Die Drohnen bewegten sich durch die Dominion-Formation wie Fische durchs Wasser, wanden sich zwischen den größeren Schiffen hindurch, feuerten nur, wenn ihnen etwas im Weg war. Sie waren nicht zum Kämpfen hier.

Sie waren zum Suchen hier.

„Sie jagen Signal-Knoten”, sagte ich. „Die Dominion-Schiffe, die während des Kriegs exponiert waren – sie haben immer noch Spuren in ihren Systemen. Die Drohnen können es riechen.”

„Warum sind sie dann hier? Wir sind die größte Signal-Konzentration im Sektor.”

Ich beobachtete das Display. Die Drohnen zogen sich von der Dominion-Flotte zurück, wandten sich etwas anderem zu. Etwas am Rand des Systems.

„Sie haben gefunden, wonach sie gesucht haben.”

Das Objekt war ein Wrack.

Es hing im Leerraum zwischen den Sternen, ein Dominion-Zerstörer, der von innen ausgeweidet worden war. Der Rumpf war von Waffenfeuer vernarbt, aber der eigentliche Schaden war intern – ich konnte es an der Art sehen, wie sich die Struktur des Schiffes verzogen hatte, wie das Metall geflossen war wie Wasser, bevor es in unmögliche Formen erstarrte.

Das Signal war hier gewesen. Es hatte dieses Schiff genommen, und dann hatte etwas es gestoppt.

„Die Drohnen nähern sich”, sagte Harrick.

Ich beobachtete, wie sie sich dem Wrack näherten. Sie feuerten nicht. Sie mussten nicht. Der Zerstörer war schon tot. Was sie wollten, war im Inneren.

„Wir werden nicht zulassen, dass sie es bekommen”, sagte ich.

„Commander, diese Drohnen haben eine Dominion-Einsatzgruppe in drei Minuten ausgeschaltet. Wir sind ein Schiff, dessen Systeme halb im Notbetrieb laufen.”

„Ich weiß.”

Ich sah die Crew an. Sechzehn Gesichter, alle erschöpft, alle verängstigt, alle sahen mich an, als hätte ich eine Antwort.

„Die Remnant ist die fünf Prozent”, sagte ich. „Das sind wir. Die, die sich nicht verknüpft haben. Die, die noch wählen. Wir sind seit dem Anfang gerannt, und das Rennen hat uns am Leben gehalten. Aber rennen gewinnt keine Kriege.”

Niemand sprach.

„Die Drohnen suchen etwas in diesem Wrack. Etwas über das Signal. Etwas, das die Architects uns nicht überlassen wollen. Wenn wir zulassen, dass sie es bekommen, werden wir nie erfahren, was es war. Wir werden weiterrennen, bis es nirgendwo mehr hinzurennen gibt.”

Ich wandte mich wieder dem Display zu.

„Also holen wir es uns zuerst.”

Mia war die Erste, die sich bewegte. „Die Drohnen benutzen phasenverschobene Panzerung. Sie biegt Licht um sie herum, macht sie für die meisten Sensoren unsichtbar. Aber die Panzerung hat eine Schwäche – sie braucht konstante Energie, um das Feld aufrechtzuerhalten. Wenn wir ihren Energiefluss auch nur für eine Sekunde stören können, werden sie lange genug sichtbar, um sie anzuvisieren.”

„Wie stören wir sie?”

„Auf dieselbe Weise, wie wir alles andere stören. Ein EMP-Impuls. Aber wir müssten nah sein. Zu nah.”

„Was ist zu nah?”

„Punktleer. Wir wären in ihrer Feuerreichweite, bevor der Impuls losgeht.”

Ich sah auf das Display. Die Drohnen kreisten um das Wrack, ihre Formation zog sich enger zusammen. In fünf Minuten wären sie drinnen. In zehn wäre alles, wonach sie suchten, verschwunden.

„Bringt uns nah heran”, sagte ich. „Velez, ich brauche eine Flugbahn, die uns zwischen diese Drohnen und das Wrack bringt. Harrick, findet mir einen Einbruchspunkt an diesem Zerstörer. Etwas, durch das wir eindringen können.”

„Wir werden es entern?” Chens Stimme war angespannt. „Dieses Schiff ist mit Signal-Rückständen gesättigt. Jeder, der da reingeht, riskiert eine Verknüpfung.”

„Ich weiß.”

„Commander, die Remnant existiert Ihretwegen. Ihre Anomalie hat uns einen Weg gegeben, das Signal zu blockieren. Aber dieser Schutz funktioniert nur auf unseren Schiffen. Wenn wir in eine signalgesättigte Umgebung gehen, halten die Gegenmaßnahmen nicht stand.”

Das hatte ich gewusst, bevor ich den Befehl gab. Die Remnant war klein, weil das Einzige, was uns sicher hielt, eine Reihe von Gegenmaßnahmen war, die aus meiner eigenen neuronalen Anomalie abgeleitet waren. Sie funktionierten auf unseren Schiffen, unseren Anzügen, unserer Ausrüstung. Aber sie waren nicht perfekt. Und außerhalb unserer geschützten Blasen funktionierten sie überhaupt nicht.

„Ich gehe allein”, sagte ich.

„Elias—”

„Das Signal kann mich nicht nehmen. Es hat es versucht. Was auch immer in diesem Wrack ist, ich bin der Einzige, der es erreichen kann, ohne assimiliert zu werden.”

Mias Kiefer verkrampfte sich. Sie wollte widersprechen. Sie wusste, dass sie es nicht konnte.

„Ich decke dich von hier aus”, sagte sie. „Wenn der EMP losgeht, hast du vielleicht zehn Sekunden, bevor die Drohnen sich erholen. Mehr Zeit bekommst du nicht.”

„Dann muss sie reichen.”

Der EVA-Anzug war zu groß.

Das waren sie immer. Die Remnant hatte nicht die Ressourcen für Maßanfertigungen, also trug ich einen Anzug, der für jemanden mit breiteren Schultern und längeren Armen gedacht war. Die Dichtungen drückten gegen meine Rippen, wenn ich mich bewegte. Das Visier beschlug, wenn ich zu schwer atmete.

Ich war auf halbem Weg zum Wrack, als die erste Drohne uns bemerkte.

„Sie brechen die Formation”, sagte Harrick in mein Ohr. „Drei von ihnen kommen auf dich zu.”

Ich konnte sie jetzt sehen. Kleine
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